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Die traditionelle Konzeption der Krankengymnastik
M. Lavanchy, Physiotherapeut, Biel
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Auf dem Gebiet der Physiotherapie herrscht
heute, besonders in der Schweiz, ein ziemlicher
Mangel an Fachleuten. Verschiedene Faktoren,
wie zu wenig Ausbildungsstätten, einseitige
Ausbildungspolitik (in der deutschen Schweiz) und
eine unreale Berufsauffassung haben dazu
geführt.

Ich erachte es daher für notwendig, die
Physiotherapie, speziell die Krankengymnastik, neu
zu definieren. Unseren Blick müssen wir dafür
auf die Geschichte der FFeilkunst, der Gymnastik

und der Krankengymnastik richten.
Aus Zeitgründen wurde ich in Bad-Vals

gezwungen, mich kurz zu fassen und habe hier,
zum besseren Verständnis, meinen Vortrag mit
Anmerkungen erweitert.

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Die traditionelle Konzeption der
Krankengymnastik basiert auf der traditionellen
oder hippokratischen Auffassung der Medizin.

Die Krankengymnastik im weitesten
Sinne oder, sagen wir, die mechanische
Beeinflussung der Flaut und des Bewegungsapparates

gehört seit Urzeiten zur Medizin.
Der Zweck dieser Behandlungsart ist nicht
die Repression eines Aggressors oder die
Verdrängung eines Krankheitssymptoms
(Allopathie), sondern vor allem die Heilung
durch Unterstützung der natürlichen
Heilkräfte.

Hippokrates (450 v.u.Z.) wird heute als
Vater der abendländischen Medizin angesehen.

Sein Wissen stammte aus den ägyptischen

Schulen, die das Resultat einer langen
Entwicklung waren, nämlich der
indoägyptischen Tradition. Diese lässt sich mehrere

Jahrtausende v.u.Z. bis ins Zentrum
von Asien zurückverfolgen. Die verschiedenen

Hatha-Yoga-Techniken, wie das brah-
manische Hatha-Yoga, das persische Hatha-
Yoga, das ägyptische Hatha-Yoga (bekannt
durch Hanish) und wahrscheinlich das
chinesische Hatha-Yoga (Kong-fou) haben
denselben Ursprug und auch ein gemeinsames

Ziel: die Erlangung einer vollkommenen
Gesundheit. Dass der gesamte

Gesundheitszustand (nicht nur der des Bewegungsapparates

durch mechanische Beeinflussung

gefördert wird, ist durch die Jahrtausende

empirischer Erfahrung der Antiken
und auch der zeitgenössischen Physiotherapeuten,

Kohlrausch z.B., genügend bewiesen

worden. Auch wissenschaftliche
Untersuchungen untermauern immer mehr die
Erkenntnisse der Empirie.

Im Obskurantismus des Mittelalters
verschwand, wenn man von den Arabern und
Paracelsus absieht, praktisch jegliche
Heilkunst. Erst im 18. Jahrhundert lebte sie
wieder auf. Auf dem Gebiet der medika-
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